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The Greatest Hoax of All Time

Anthropozändenken = Anti-Apokalyptik:

es erweist die sachliche Gegenstandslosigkeit von Weltende-Imaginarien (1)

und fungiert als Bildspender für neue Imaginarien der Gestelltheit der Gegenwart (2) 



(1) Habitabilitätseskalation



(1) Habitabilitätseskalation

Prämisse: 

Die „Ästhetik und Politik von Weltuntergängen“ lässt sich nicht gut analysieren und evaluieren ohne eine 
Einschätzung der empirischen Plausibilität von Weltuntergangsszenarien und -vorhersagen. („Weltuntergang“ = 
kurzfristiges Aussterben der menschlichen Spezies zu unseren Lebzeiten bzw. zu Lebzeiten der nächsten 
Handvoll Generationen).

Was sagt der Anthropozändiskurs dazu?



Steffen et al. 2015, The Trajectory of the Anthropocene





Anthropozän beschreibt die Eskalation der Habitabilität (Bewohnbarkeit) der Erde für die menschliche Spezies 



Klima-Apokalypse?



Quartäres Eiszeitalter (ca. 2.5 Mill Jahre vor heute – bis heute)

Cf Milanković-Zyklen

Holozän-
Interglacial

Quelle: Wiki „Quartenary Glaciation“

Johnson, Watt 2012



KI-Apokalypse?



Atomkriegs-Apokalypse?



Denken des Anthropozäns als Habitabilitätseskalation erkennt als plausibel:

Die menschliche Spezies ist im frühen Anthropozän vom kurzfristigen Aussterben soweit entfernt wie niemals 
zuvor in ihrer bisher 300.000jährigen Geschichte.



Wenn Weltende-Imaginarien sachlich gegenstandslos sind, was ist ihr epistemischer Wert? 

Eva Horn: 

„Within this modern catastrophic imaginary, the idea of apocalypse— of the end of the world—changes profoundly. It ceases to be
imagined as an ultimate judgment and a new beginning; rather, as the German phi- losopher Günther Anders and others have pointed
out, it turns into a “naked” or “truncated” apocalypse, an end without any hope for a new beginning. There is, however, one element 
that the modern catastrophic imaginary has in common with the classical model of apocalypse: its revelatory nature. Modern 
catastrophes are seen as situations that cast a light on the present and bring forth a specific kind of knowledge. While limited disasters 
may put communities to the test of their resilience and social coherence, the end of the world produces an ultimate anthropological 
knowledge about humans as a species and as historical beings, an anthropology of disaster.“ (The Future as Catastrophe, 23f.)

Wie aber könnte eine sachlich gegenstandlose Vorstellung (Weltende) ein ultimatives anthropologisches Wissen über 
Menschen als Spezies und geschichtliche Wesen erzeugen? 

Sie tut es nicht – vernebelt bloß. 

Apokalyptik = situativ aktivierte, flottierende Residuale früherer Geistesgeschichte vernebeln den Diskursraum

Wie ihr eschatologischer Kontext (Karl Löwith, Weltgeschichte und Heilsgeschehen) hat die Apokalyptik nie 
irgendetwas über die reale Struktur menschlicher Geschichte ausgesagt. 

Eschatologie als Greatest Hoax of all Time = Greatest Hoax regarding (all of) time (its structure) 



Apokalyptik ist nicht nur epistemisch wertlos, sondern auch politisch problematisch: 

Die Möglichkeit unvorstellbarer Zerstörung und unvorstellbaren Leides aufgrund von Entwicklungen und Ereignissen 
wie Klimawandel, KI, Atomkrieg ist real. 

Doch sie ist dissoziiert von der Konsequenz kurzfristigen Aussterbens (= das eine hat mit dem anderen nichts zu tun).

Bringt man sie, wie die zeitgenössische Apokalyptik, miteinander in Verbindung, lenkt man mit der Fiktion des 
Weltwendes von der Realität der Möglichkeit unvorstellbarer Zerstörung – bei weitergehender Welt – ab.

Man lenkt z.B. davon ab, dass der Klimawandel keine Überlebensfrage, sondern die soziale Frage unserer Zeit ist. 

Selbst die Apokalyptik von Fridays for Future und Letzte Generation verdeckt (unabsichtlich), dass die europäischen 
Klimademonstrierenden aufgrund von fossilem Kapitalismus zu den wohlhabendsten je geborenen Generationen 
gehören und von Klimawandelfolgen im globalen Vergleich am wenigsten betroffen sind. 





2. Leben in Prehistoire



Anthropozän = 
geologische Gegenwartsdiagnose = 
Platzierung der Gegenwart in geologischer Deep time

Geologische Zeit ist jung. 
Bsp Alter der Erde:
4004 v Chr. (Ussher, 1650) ---> 4,5 Mrd. Jahre (Patterson, 1956)

(Badash, The Age-of-the-Earth-Debate)





Die tiefenzeitliche Situierung der Gegenwart als Anthropozän enthält zweierlei: 

(A) Erkenntnis der Endlichkeit der Spezies (menschenleere Erde einer entfernten Zukunft, auf der das menschliche 
Stratum präsent ist, als konstituive Anthropozän-Idee). 

Notwendiges (cf. steigende Sonnenintensität), aber entferntes (cf. Habitabilitätseskalation) und non-apokalyptisches Ende 
der menschlichen Spezies.

(B) Erkenntnis der eigenen Vorzeitlichkeit.

Leben in Prehistoire.



Falb, Geospekulationen



Anthropozäne Prähistorizität als Bildspender für neue, dezidiert non-apokalyptische Imaginarien der Gestelltheit der 
Gegenwart.

Sensorium bildende Kunst.





Mariana Castillo Deball, Uncomfortable 
Objekts (2012) [detail]

Michele Gabriele, Hiding the worst part of 
me for you, and it cause me dermatitis 
(2018)

Ajay Kurian, Spiegel Leben 1, 2013



Monia Ben Hamouda, Survive, Adapt and 
Protect (Just Breath) (2017)

Timur Si-Qin, TM1517 (Paranthropus Robustus): Dressed in Space (2013)



Agatha Valkyrie Ice (Dorota Gawęda & Eglė 
Kulbokaitė): perma-permadeath (2016)

Nathaniel Mellors, The Sophisticated Neanderthal Interview (2013)



DIS, Everything but the world (2021)







Das reale, entfernte Ende der menschlichen Spezies ist ein non-apokalyptisches Ereignis. 

(A) Phänomenologisch: langsamer Rückbau

Falb, Geospekulationen, 128f.



Das reale, entfernte Ende der menschlichen Spezies ist ein non-apokalyptisches Ereignis. 

(A) Phänomenologisch: langsamer Rückbau

(B) Philosophisch: menschliches Aussterben ist für Menschen kein Ereignis von höchster Bedeutung (wie Apokalypse-
Imaginarien suggerieren), sondern bedeutungslos (insofern bzw. weil es das Ende menschlicher Bedeutungsgebung 
markiert)

Das Ende der Menschheit ist kein Problem.


